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Landschaftsmosaik Oberes Mittelrheintal – 150 Jahre 

Landschaft im Wandel, Zukunft als Reallabor 

Dr. Jörn Schultheiß
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Das Obere Mittelrheintal

• canyonartige Eintiefung mit steilen Talhängen im 
Rheinischen Schiefergebirge

• Felsen, wärmegeprägte Flora und Fauna

Historisch geprägte Kulturlandschaft

• Terrassenweinbau

• Kulturdenkmäler

• Dörfer und Städte mit historischem Ortsbild

• besonderes immaterielles Kulturerbe

UNESCO-Welterbe seit 2002
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Die Studie

• Grundlage: wie hat sich unsere Landschaft so 
entwickelt, wie sie heute ist? 

• Was sind die Grundherausforderungen? 

• Wie kann die Praxis darauf reagieren?  
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Projektziele

• Historische und aktuelle Landnutzung GIS-gestützt 
analysieren

• Landschaftliche Entwicklung bewerten und sichtbar 
machen

• Szenarien für 2050 ableiten (von aktiver Entwicklung bis 
vollständiger Nutzungsaufgabe)

• Maßnahmen & Handlungsansätze gemeinsam mit 
regionalen Akteuren erarbeiten
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Wandel der Landnutzung
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Relativer Vergleich zum 19. Jahrhundert:

• Starker Rückgang des Weinbaus (-70 %)

• Zunahme der Waldfläche (+54 %)

• Siedlungsfläche mehr als verdoppelt (+272 
%)

Wandel der Landnutzung

Landschaftswandel bei Lorch 
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Wandel der Kulturlandschaft

Lorch am Rhein

(Römmler & Jonas 1895)

Heutiger Blick auf Lorch

(Hoernigk 2009)

Starke Uniformisierung der Kulturlandschaft (v.a. „Verwaldung“)
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Was ist klimatisch zu erwarten?

https://www.klimawandel.rlp.de/klimadaten-tool

Das Obere Mittelrheintal zählt zu den Gebieten in Deutschland, die am stärksten vom Klimawandel betroffen 

sind
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Problem

Landschaftsentwicklung ist Herausforderungen für:

• Naturschutz (Artenausstattung)

• Landnutzung (Wirtschaftlichkeit)

• Tourismus & Regionalentwicklung (Erwartung an 
Landschaft)

• Klimaanpassung (Landwirtschaft, kult. Erbe, Naturschutz, 
Gefahrenvorsorge für Menschen)

• UNESCO-Status („Steillagengeprägte Weinbaulandschaft“) 
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Betroffene Fachbereiche

“Hunsrückblick” vom Rittersaal im Landschaftspark Niederwald bei Rüdesheim 

Naturschutz 

Forsten

Weinbau-

/Landwirtschaft

Wasserwirtschaft

Katastrophen-

vorsorge

Siedlungs-

entwicklung

Tourismus

Denkmalpflege

UNESCO

Weitere 

Landnutzungen

Infrastruktur(en

)
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Landschaftsszenarien 2050

Lorch heute Lorch 2050 – Verwaldung und Verbuschung
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Landschaftsszenarien 2050

Lorch heute Lorch 2050 – Energielandschaft
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Landschaftsszenarien 2050

Lorch heute Lorch 2050 – Verbuschtes Brachland
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Landschaftsszenarien 2050

Lorch heute Lorch in 2050 – Strukturreiche Mosaiklandschaft
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Maßnahmenkatalog  zur Entwicklung 
eines sog. Landschaftsmosaiks

16 Maßnahmenblätter

als Handreichung für die Praxis

Fünf Handlungsbereiche:

Landschaftsästhetik und -struktur (L)

• Obstbau (OB)

• Offenland (OL) 

• Wald (W)

• Weinbau (WB)

Inhalt:

Beschreibung, Ziel der Maßnahme, 

Informationen zur Umsetzung, beteiligte 

Akteure, Förderoptionen
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Maßnahmenkatalog – Beispiel Agroforst
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Zentral: Wasserrückhaltemaßnahmen

Dezentraler Wasserrückhalt wird 

durch den Bau von 

Rückhaltebecken (links und unten), 

Grabenverschlüsse (rechts) oder 

waldbauliche Tätigkeiten gefördert!
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Umsetzungsansätze Bacharach 

Mögliche Aktionsflächen? Seit 1996 brachgefallene Weinberge

„Hinter den Häusern“ – Was tun mit dem Steilhang?

Was tun mit dem Wald? Visuelle 

Wirkung vs. Hangsicherheit vs. 

Naturschutz vs. Waldentwicklung
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Reallabor Rheingau-
Mittelrheintal

Multifunktionale & klimaresiliente Weinbausysteme  III:
© ZALF
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 Raum des Wandels mit Transformationsziel

 Wissenschaft ist einer von mehreren Akteuren 

 Wissenschaft trägt pro-aktiv zur Entwicklung des Reallabors bei 

und erforscht die resultierende Transformation

 Laufzeit mehr als 20 Jahre  langfristige Transformation

 gemeinsame Forschung und Co-Design von konkreten Innovationsfällen (innovative 

Technologien, Produkte, Dienstleistungen, Geschäftsmodelle ...) unter realen Bedingungen

 Wissenschaft gestaltet den Wandel mit, unter Nutzung von gemeinsamen Real-Experimenten

 Laufzeit ca. 7-20 Jahre  kurz-/ mittelfristige Innovation

Use case

Reallabor
Reallabor

Use case

Use

case

Use

case

Use

case

Forschung in Reallaboren und Use Cases
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ARBEIT IN REALLBOREN (Living 
Labs)
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Vielen Dank! 


